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ACB Asociación de Clubs de Baloncesto
ACI Automobile Club d’Italia
ADLC Autorité de la Concurrence
AEUV Vertrag über die Arbeitsweise der Europäischen Union
a.F. alte Fassung
AFL American Football League
AGCM Autorità Garante della Concorrenza e del Mercato
AHL Alps Hockey League
a.M. am Main
Anh. Anhang
Art. Artikel
AS Alternativszenario
Aufl. Auflage
BGH Bundesgerichtshof
BIP Bruttoinlandsprodukt
BKartA Bundeskartellamt
BL Bundesliga
CAS Court of Arbitration for Sport
CCPC Competition and Consumer Protection Commission
CR Konzentrationsrate
CSAI Commissione Sportiva Automobilistica Italiana
DFB Deutscher Fußball-Bund
d.h. das heißt
DS durchschnittliche Betrachtung

27



ECA European Club Association
EFL European Football League
EG Vertrag zur Gründung der Europäischen Gemeinschaft oder Euro-

päische Gemeinschaft
Einl. Einleitung
ELPA Elliniki Leschi Aftokinitou kai Perigiseon
En. Endnote
Entsch. Entscheidung
ESL European Super League
etc. et cetera
EU Europäische Union
EuG Gericht der Europäischen Union
EuGH Europäischer Gerichtshof
EUV Vertrag über die Europäische Union
EWGV Vertrag zur Gründung der Europäischen Wirtschaftsgemeinschaft
f. folgende (Singular)/folgender
FEI Fédération Equestre Internationale
ff. folgende (Plural)
FG Festgabe
FIA Fédération Internationale de l’Automobile
FIBA Fédération Internationale de Basketball
FIFA Fédération Internationale de Football Association
FISE Federazione Italiana Sport Equestri
Fn. Fußnote
FOA Formula One Administration
FS Festschrift
FVN Fußballverband Niederrhein
G Gini-Koeffizient
G* normierter Gini-Koeffizient
GCL Global Champions League
gem. gemäß
ggf. gegebenenfalls
GWB Gesetz gegen Wettbewerbsbeschränkungen
HHI Herfindahl-Hirschman-Index
HHI* normierter Herfindahl-Hirschman-Index
Hrsg. Herausgeber

Abkürzungsverzeichnis
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hrsg. herausgegeben
IAAF International Association of Athletics Federations
i.e.S. im engeren Sinne
IFBB International Federation of Bodybuilding and Fitness
i.H.v. in Höhe von
IOC International Olympic Committee/Internationales Olympisches

Komitee
i.w.S. im weiteren Sinne
Kap. Kapitel
KG Kammergericht
KHL Kontinental Hockey League
KKV Kilpailu- ja kuluttajavirasto
Kommission Europäische Kommission
krit. kritisch
L1 Ligue 1
LG Landgericht
LS Leitsatz
Mio. Millionen
Mitt. Mitteilung
MLB Major League Baseball
MoU Memorandum of Understanding
MPI Media Partners International
Mrd. Milliarden
MS Mitgliedstaaten
NBA National Basketball Association
NFL National Football League
NHL National Hockey League
No. Number
Nr. Nummer
NRWTV Nordrhein-Westfälischer Triathlon Verband
OLG Oberlandesgericht
PD Primera División
PL Premier League
RA relative Abweichung
Rn. Randnummer
Rs. Rechtssache

Abkürzungsverzeichnis
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S. Seite
SBF Svenska Bilsportförbundet
SE Serie A
SJI Show Jumping Ireland
SKKF Svenska Kroppskulturförbundet
Sum summierte Betrachtung
Tab. Tabelle
u. und
u.a. unter anderem/und andere
UEFA Union of European Football Associations
Unterabs. Unterabsatz
usw. und so weiter
v. vom
v.a. vor allem
VarK Variationskoeffizient
vgl. vergleiche
Vol. Volume
WADA World Anti-Doping Agency/Welt-Anti-Doping-Agentur
WADC World Anti-Doping Code/Welt-Anti-Doping-Code
WDFV Westdeutscher Fußballverband
WI Wettbewerbsintensität
z.B. zum Beispiel

Abkürzungsverzeichnis
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Einleitung

„Das Leben gehört den Lebendigen an,
und wer lebt, muß auf Wechsel gefaßt sein.“

Johann Wolfgang von Goethe, 1821

Problemdarstellung

Ankündigung einer Superliga im Fußball

Im April 2021 kündigten zwölf europäische Fußball-„Topclubs“ aus Spa-
nien, England und Italien die Gründung einer europäischen Fußball-„Su-
perliga“ an.1 Sie wollten unter Ausschluss des europäischen Fußballverban-
des (Union of European Football Associations, UEFA) eine Liga einführen,
die in einem wöchentlichen Rhythmus europäische Topspiele zwischen
Clubs wie Manchester United und Juventus Turin oder Real Madrid
und FC Barcelona garantieren sollte. Aufgrund von vielen durch diese
Ankündigung ausgelösten negativen Reaktionen aus Politik und Gesell-
schaft distanzierten sich neun der Clubs zwar umgehend wieder von dem
gemeinsamen Vorhaben. Die restlichen drei Topclubs scheinen jedoch
weiter unnachgiebig auf die Realisierung der Superliga-Idee hinzuarbeiten.
Die Einführung einer Superliga – und mit ihr ein wesentlicher Umbruch
im europäischen Clubfußball – hat sich also nicht erledigt, sondern ist
vielmehr so aktuell wie nie zuvor.

Noch sind die Topclubs feste und wichtige Bestandteile der vertikal
differenzierten, unter der Ägide der nationalen Verbände stehenden natio-
nalen Ligasysteme und der Fußballwettbewerbe2 der UEFA. Sie und ihre

A.

I.

1 Kistner, SZ v. 19.04.2021, S. 27.
2 Unter „Fußballwettbewerben“ werden im Folgenden, soweit nicht anders gekenn-

zeichnet, Fußballwettbewerbe für Clubmannschaften verstanden, die von Wettbe-
werben für Nationalmannschaften abzugrenzen sind. „Europäische Wettbewerbe“
sind abzugrenzen von „nationalen Wettbewerben“. An ersteren nehmen Fußball-
clubs aus mehreren europäischen Ländern und Regionen teil, letztere sind auf
Fußballclubs aus einem europäischen Land oder einer europäischen Region be-
grenzt. „Club“ wird teilweise als Synonym für „Verein“ oder „Mannschaft“ ver-
wendet.
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Spieler3 („Topspieler“) sind die Zugpferde im europäischen Clubfußball.
Denn sie bieten in der Regel den attraktivsten Fußball und können da-
durch große Massen zum Zuschauen bewegen. Dessen sind sich sowohl
die Topclubs, die UEFA als auch die nationalen Verbände bewusst. Auf-
grund von Solidaritätsmechanismen, die die Topclubs zu erheblichen Zah-
lungen zugunsten der weniger erfolgreichen Fußballclubs verpflichten,
und der aus Sicht der Topclubs suboptimalen Ausgestaltung der UEFA
Champions League, des höchsten europäischen Wettbewerbs, sind die
Topclubs seit vielen Jahren an der Gründung einer Superliga interessiert.
Der zentrale Zweck liegt darin, das große Vermarktungspotential der Top-
clubs bestmöglich auszuschöpfen.

Die Idee, „die Besten einer Sportart“ zusammenzuführen, ist in den
letzten Jahren auch außerhalb des Clubfußballs erörtert4 und in einigen
Sportarten sogar bereits verwirklicht5 worden. Kapitalstarke Investoren be-
kunden immer wieder ihr Interesse, Eliteveranstaltungen durchzuführen.

Die Topclubs, die eine Superliga gründen wollen, erhoffen sich in erster
Linie deutlich höhere Gewinne. Sie sind also von wirtschaftlichen Interes-
sen getrieben. Zugleich verfolgen sie, schenkt man ihren Bekundungen
Glauben, auch Zwecke, die den Zuschauenden zugute kommen sollen:
Den Zuschauenden soll ein sportlich hochklassiger und spannender Sport-
wettbewerb geboten werden.

Spannung ist vor allem in Zeiten des sportlichen und wirtschaftlichen
Auseinanderdriftens der Clubs gerade für die Zuschauenden ein wichti-
ger Aspekt.6 Die Topclubs lassen im Meisterschaftskampf jedoch kaum
Spannung aufkommen. Sie dominieren ihre nationalen Fußballligen seit
geraumer Zeit.7 Vor allem in den nationalen „Topligen“ (Deutschland,
Spanien, Frankreich, Großbritannien und Italien) bestimmen Serienmeis-

3 In dieser Arbeit geht es um die Gründung einer Fußball-Superliga im Herrenbe-
reich.

4 Beispiele: Ice Derby (Eisschnelllauf), World Series Cycling (Radsport).
5 Beispiel: International Swimming League (Schwimmsport).
6 Vgl. Galli, SpuRt 2020, 19, 20; Daumann, Grundlagen der Sportökonomie, 2019,

S. 33; Renz, Internationaler Wettbewerb europäischer Profifußballligen, 2020,
S. 74; Pawlowski, Wettbewerbsintensität im Profifußball, 2013, S. 85 ff., 89 ff.,
101 ff., 105 f.

7 Vgl. Heermann, WuW 2015, 1187. Siehe auch Swieter, Eine ökonomische Analyse
der Fußball-Bundesliga, 2002, S. 172, der dies für die Bundesliga prognostizierte.
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terschaften8 das Bild. Auch die UEFA Champions League verliert an Span-
nung.9

Das Aussondern und Zusammenführen einiger Topclubs könnte der
weiter zunehmenden Spannungslosigkeit entgegenwirken und die Unge-
wissheit über den Ausgang von Spielen und Meisterschaften zurückbrin-
gen. Viele sportökonomische Auswertungen haben gezeigt, dass eine ge-
wisse sportliche Ausgeglichenheit (Competitive Balance) in Sportligen
einen höheren Spannungsgrad zur Folge hat, dieser das Zuschauerinteres-
se fördert und dadurch höhere Einnahmen ermöglicht.10 Es wird vermu-
tet, dass eine Fußball-Superliga sportlich ausgeglichen wäre; auch die na-
tionalen Fußballligen dürften ohne die Topclubs sportlich ausgeglichener
sein.

Maximale Gewinne, nach denen die an einer Superliga interessierten
Topclubs streben,11 ließen sich insbesondere unter zwei Bedingungen er-
zielen:
– Exklusivität12: Die Topclubs könnten mehr Superliga-Spiele austragen,

wenn sie aus den nationalen Ligen austreten und die Wettbewerbe der
UEFA meiden würden. Sie müssten keine Rücksicht auf die Spielpläne
der nationalen Ligen bzw. der UEFA Champions League und der UE-
FA Europa League nehmen.

– Geschlossene Liga (Closed Circle)13: Um mehr Planungssicherheit zu
haben, dürften die Clubs eine geschlossene Liga bevorzugen.14 Die Ge-
wissheit, über mehrere Jahre nicht absteigen zu können, würde ihnen
die Umsetzung langfristiger und kapitalintensiver Pläne ermöglichen.

Beide Eigenschaften dürften sehr negative wettbewerbliche Folgen auslö-
sen, da sie künstliche, prima facie unüberwindbare Marktzutrittsschranken

8 Beispiele für Serienmeisterschaften in europäischen Sportligen: Juventus Turin
ist in den letzten zehn Jahren neun Mal italienischer Fußballmeister geworden
(2012 bis 2020). FC Bayern München ist neun Mal in Folge deutscher Fußball-
meister geworden (2013 bis 2021). Paris Saint-Germain Handball ist sieben Mal
in Folge französischer Handballmeister geworden (2015 bis 2021). Panathinaikos
BC war in den letzten 24 Jahren 20 Mal griechischer Basketballmeister (zuletzt
2021).

9 Vgl. Heermann, WuW 2015, 1187; Hügi, CaS 2019, 125, 131, der darauf hinweist,
dass die Siegquote der Favoriten in den letzten 15 Jahren erheblich gestiegen ist.

10 Für einen Überblick siehe Szymanski in: Szymanski, The Comparative Economics
of Sport, 2010, S. 26 ff.

11 Dies sei unterstellt.
12 Vgl. Der Spiegel v. 03.11.2018, S. 89 ff., 94.
13 Vgl. Der Spiegel v. 03.11.2018, S. 89 ff., 94.
14 Vgl. Hornsby, ISLR 2001, Vol. 2, 161.
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kreieren würden. Die Exklusivität würde beispielsweise allen anderen (po-
tentiellen) Veranstaltern europäischer Fußballwettbewerbe den Zugriff auf
die Superliga-Clubs versperren. Die Geschlossenheit würde unter anderem
dazu führen, dass die anderen Clubs ausgeschlossen wären, ohne sich für
die Teilnahme sportlich qualifizieren zu können.

Dass die UEFA die Verwirklichung der Superliga-Idee nicht zu unter-
stützen bereit ist, liegt auf der Hand. Sie ist vielmehr bemüht, die Zukunft
ihrer Wettbewerbe und ihre Position als einzige Anbieterin für europäi-
sche Fußballwettbewerbe zu sichern. Wenngleich zugunsten der UEFA
mit Sicherheit auch rein sportliche Gründe, etwa die sog. Besonderhei-
ten des Sports, gegen die Einführung einer Superliga angeführt werden
können, sind die wirtschaftlichen Motive der UEFA unübersehbar: Sollte
eine europäische Superliga errichtet werden, müsste sie erstmals um die
Gunst der Spieler, Trainer, Zuschauenden, Medienunternehmen, Sponso-
ren sowie sonstiger Werbetreibender im Bereich europäischer Fußballwett-
bewerbe konkurrieren. Ihr Absatzvolumen würde sich vermutlich deutlich
verringern. Unterstellt, dass das Marktvolumen trotz des Hinzutretens der
Superliga unverändert bliebe, dürften die Umsätze vor allem in den drei
Geschäftsbereichen „Tickets“, „Übertragungsrechte“ und „Sponsoring“ zu-
rückgehen.

Unter anderem um die Einführung einer Superliga zu verhindern, hat
die UEFA eine „Bewilligungsklausel“ verabschiedet und damit ein Kon-
kurrenzverbot15 eingeführt. Die Bewilligungsklausel der UEFA ist momen-
tan in Art. 49 Abs. 3 UEFA-Statuten16 verankert und lautet:

Internationale Spiele, Wettbewerbe und Turniere, welche die UEFA
nicht selbst durchführt, die aber auf UEFA-Gebiet ausgetragen wer-
den, bedürfen einer vorgängigen Bewilligung der FIFA und/oder
der UEFA und/oder der betreffenden Mitgliedsverbände in Überein-
stimmung mit dem FIFA-Reglement für internationale Spiele sowie

15 Konkurrenzverbote werden durch Bewilligungsklauseln, „Loyalitätsklauseln“,
„Exklusivitätsklauseln“, „Erlaubnisvorbehalte“, „Genehmigungsvorbehalte“ etc.
vorgeschrieben. Diese Begriffe sind zum Teil bedeutungsgleich. Sie sind darauf
gerichtet, die Adressatinnen und Adressaten davon abzuhalten, an verbands-
fremden Wettbewerben teilzunehmen und/oder die Gründung verbandsfremder
Wettbewerbe zu verhindern. Der Begriff „Konkurrenzverbot“ wird im Folgenden
als Überbegriff für Bewilligungsklauseln, Loyalitätsklauseln etc. verwendet.

16 Stand: Juli 2020. Soweit nicht anders gekennzeichnet, sind mit „UEFA-Statuten“
im Folgenden die UEFA-Statuten 2020 gemeint.
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